
46  NUMMER 251 SAMSTAG, 31. OKTOBER 2009

 

Augsburg

Abgetretene Spiegel:
15000 Euro Schaden

Schaden in Höhe von 15000 Euro an
geparkten Autos haben in der
Nacht auf Freitag laut Polizei drei
junge Männer angerichtet. Auf ei-
ner Strecke von 500 Metern wurden
an 17 Autos Spiegel weggeschla-
gen. Die Polizei nahm nach Zeugen-
hinweisen in der Nähe des Tator-
tes, der Straße „Am Fischertor“,
drei Verdächtige (16, 21, 25) fest.
Sie gehören laut Polizei vermutlich
der autonomen Szene an.

Die Polizei ermittelt wegen Sach-
beschädigung. Die 16-Jährige
wurde anschließend an ihre Mutter
übergeben. Da der 21-Jährige kei-
nen festen Wohnsitz gemeldet hatte,
kam er vor den Haftrichter. Der
25-Jährige kam wieder auf freien
Fuß.

Eventuell weitere Geschädigte
können sich an die Polizei wenden
unter 08 21/323-2111. (skro)

Öl auf dem
Herd vergessen

Ein Topf mit Öl, der kurzzeitig un-
beaufsichtigt war, hat am Don-
nerstagmittag einen größeren Feu-
erwehreinsatz ausgelöst. Ein
19-Jähriger hatte den Topf in einem
Einfamilienhaus in Pfersee-Nord
auf den Herd gestellt. Daraufhin
rauchte es stark. Verletzt wurde
niemand. Es entstand kaum Sach-
schaden. (skro)

Kopfstoß nach
Beziehungsende

In der Beziehung lag offenbar eini-
ges im Argen: Weil seine 16-jähri-
ge Freundin Schluss mit ihm mach-
te, hat ihr ein 17-Jähriger laut Po-
lizei einen Kopfstoß verpasst. Die
Angelegenheit ereignete sich be-
reits am vergangenen Montagmittag
am Königsplatz. Das Mädchen
kam mit einem Knorpelanriss an der
Nase stationär ins Krankenhaus
und erstattete nun Anzeige. (skro)

Ladendiebe kleiden
sich vor Ort ein

Zwei Ladendiebstähle von Beklei-
dung, in denen die mutmaßlichen
Täter die Beute gleich anzogen, be-
schäftigen nun die Polizei. Am
Donnerstagmittag probierte eine
32-Jährige in einem Bekleidungs-
geschäft in der Innenstadt ein Kleid
für 25 Euro an und behielt dieses
laut Polizei an, als sie das Geschäft
verließ.

Die Frau hatte sich ihren Mantel
darübergezogen. Trotzdem be-
merkte eine Verkäuferin die Tat.
Als sie die Frau ansprach, kam laut
Polizei heraus, dass die Verdächtige
eine Vorrichtung mit Magnet-
scheiben bei sich trug, mit der Si-
cherungsetiketten entfernt werden
können.

Mit einer ähnlichen Methode war
laut Ermittlungen eine 64-Jährige
im Schwaben-Center unterwegs.
Die Verkäuferin beobachtete die
Frau, wie sie das Geschäft mit neuen
Schuhen im Wert von 20 Euro ver-
ließ, so die Polizei. Der leere Karton
wurde im Schuhgeschäft gefun-
den. Laut Polizei hatte die Frau zu-
vor in einem Verbrauchermarkt in
der Zugspitzstraße schon mehrere
Gegenstände gestohlen. (skro)

Leergutdieb in
Kriegshaber unterwegs

Leergutflaschen im Wert von rund
100 Euro hat ein Unbekannter aus
dem vergitterten Außenbereich ei-
nes Supermarktes in der Kriegsha-
ber Straße gestohlen. Der Täter
schlug am Mittwochabend zwi-
schen 20 und 20.15 Uhr zu. Er
zwickte dazu ein Baustahlgitter
auf, um die Flaschen herauszuan-
geln. Eine Verkäuferin sah den
Mann samt seiner Beute im Dun-
keln noch davonradeln.

Die Polizei bittet um Hinweise
unter 08 21/323-2611. (skro)

Polizeireport

bisher nicht. Krafczyk von der
Lechallianz fordert daher, „endlich
eine vernünftige Planung für diese
Strecke vorzulegen“. Zuständig sei-
en der Freistaat und die Regierung
von Schwaben. Weiter fordern die
Umweltverbände Eon auf, erst die
alten Kraftwerke am Lech zu mo-
dernisieren. Dort gebe es genügend
Potenzial für eine ökologisch orien-
tierte Wasserkraftnutzung.

Im Streit über neue Wasserkraft-
werke steht eines bereits fest. Die
letzte Entscheidung, ob Eon bauen
darf, wird nicht im Augsburger
Stadtrat fallen. Das Gremium kann
sich zwar politisch äußern, ist aber
rechtlich nicht zuständig.

Genehmigung trotz Bauverbots?

Zuständig ist vielmehr die Wasser-
rechtsbehörde bei der Stadt. Dort
hat Eon einen Antrag für eine neue
Anlage bei Kissing gestellt (wir be-
richteten). Nach Einschätzung von
Fachleuten hat der Stromerzeuger
durchaus Chancen, den Bau geneh-
migt zu bekommen. Eon müsste al-
lerdings verschiedene Nachweise
erbringen. Dann wäre eine Befrei-
ung vom allgemeinen Bauverbot im
Naturschutzgebiet denkbar. Laut
Umweltreferent Rainer Schaal
(CSU) sind noch nicht alle nötigen
Unterlagen da, um ein Genehmi-
gungsverfahren zu eröffnen. Ein
Gesprächstermin der Behörde mit
Eon im November soll klären, wie es
weitergeht.

seien insgesamt sechs Anlagen an
den vorhanden Schwellen im Fluss
zu erwarten. „Hier wird ein Exem-
pel statuiert, im Naturschutzgebiet
am Lech zu bauen“, sagt Pfeuffer.
Dies habe überregionale Bedeutung.

Kommen die neuen Kraftwerke,
wird damit aus Sicht der Lechallianz
die Chance vergeben, den Lech im
Stadtwald auf absehbare Zeit wieder
naturnaher zu gestalten. Ein leben-
dig fließender Lech – ähnlich wie die
Isar in München oder der umgebau-
te Teil der Augsburger Wertach –
müsse aber langfristig das große Ziel
sein, so die Umweltverbände.

Eine Renaturierung würde nach
ihren Schätzungen rund 30 Millio-
nen Euro kosten. Konkrete Pläne
oder Finanzierungsmodelle gibt es

VON EVA MARIA KNAB

Augsburg steht ein heißer Herbst
bevor. Im Streit über ein neues
Wasserkraftwerk forderte die Lech-
allianz gestern ultimativ: „Hände
weg vom Lech“. Der Zusammen-
schluss zahlreicher Umweltverbän-
de will mit allen Mitteln verhindern,
dass im Naturschutzgebiet „Augs-
burger Stadtwald“ eine oder mehre-
re neue Anlagen im Fluss gebaut
werden. Notfalls werde man sich
mit einem Bürgerbegehren wehren
oder klagen, sagt Sprecher Ulrich
Krafczyk. Der Stromerzeuger Eon
Wasserkraft treibt sein Projekt un-
terdessen voran.

Aus Sicht der Lechallianz geht es
im Augsburger Stadtwald nicht um
irgendein Stück Natur. „Er ist das
zweitgrößte Schutzgebiet Bayerns
außerhalb der Alpen und es hat eu-
ropaweite Bedeutung“, sagt Dr.
Eberhard Pfeuffer vom Naturwis-
senschaftlichen Verein für Schwa-
ben. Außerdem habe der Lech im
Abschnitt zwischen Hochablass und
der Staustufe 23 seine letzte längere
(fast) freie Fließstrecke in Bayern.
All das sei durch die geplanten Ein-
griffe von Eon gefährdet.

Bis zu sechs neue Anlagen

Nach Einschätzung der Lechallianz
geht es dem Energieerzeuger auch
nicht nur um ein neues Wasserkraft-
werk. Sobald die erste Anlage auf
Höhe von Kissing genehmigt werde,

Umweltverbände:
„Hände weg vom Lech“

Stromerzeugung Lechallianz will sich gegen neues Kraftwerk im
Naturschutzgebiet notfalls mit Bürgerbegehren oder Klage wehren

Ein europaweit wertvolles Stück Natur sieht die Lechallianz gefährdet, wenn neue

Wasserkraftwerke im Augsburger Stadtwald gebaut werden dürfen. Foto: Kaya

Pro und Kontra zum Kraftwerk
Meinungsstreit Hier ein Überblick über die wichtigsten Argumente

Zum geplanten Wasserkraftwerk
am Lech im Augsburger Stadtwald
gibt es viele Fragen und konträre
Standpunkte. Hier ein Überblick.

Hat Eon ein Recht auf den Bau?
Pro: Auf der Basis eines Vertrags
von 1949 hat Eon grundsätzlich das
Recht, die Wasserkraft im Abschnitt
zwischen Hochablass und Staustufe
23 zu nutzen. Wenn die Firma eine
konkrete Anlage bauen will, muss
sie ein Wasserrechtsverfahren bei
der Stadt durchlaufen.
Kontra: Im Naturschutzgebiet Stadt-
wald gilt normalerweise Bauverbot.
Eine Befreiung wäre laut Experten
denkbar, wenn das Gewässer zu-

sammen mit dem Kraftwerkbau
ökologisch verbessert wird. Nötig
wären aber verschiedene Nachweise
bzw. Gutachten, dass das Vorhaben
für Natur und Umwelt verträglich
ist. Möglicherweise ist auch das
Augsburger Trinkwasserschutzge-
biet betroffen.

Der Lech hat im Naturschutzgebiet
viele Betonschwellen. Können nach
dem Bau des Kraftwerks die Fische
wieder besser wandern?
Pro: Eon will zusammen mit einer
neuen Anlage vorhandene Hinder-
nisse im Lech für Wasserlebewesen
beseitigen, sodass sie wieder besser
wandern können.

Kontra: Flussabwärts laufen Fische
auch bei modernen Kraftwerken
Gefahr, in die Turbinen zu geraten
und zu sterben, so der Fischereiver-
band.

Wird der erneuerbare Strom an die-
ser Stelle auf Kosten der Natur pro-
duziert?
Pro: Eon will die gesamte Flussstre-
cke in diesem Bereich ökologisch
aufwerten. Vorgesehen sei eine be-
gleitende Umwelt- und Naturpla-
nung sowie ein landschaftspflegeri-
scher Begleitplan.
Kontra: Der Stadtwald hat einen
doppelten Schutzstatus nach deut-
schem und europäischem Recht.

Laut Lechallianz hängt die Zukunft
dieses Naturschutzgebietes am Lech
langfristig davon ab, dass der Fluss
renaturiert wird. Dies wäre mit
Kraftwerken nicht möglich.

Wird der Fluss mit der neuen Anla-
ge zusätzlich aufgestaut?
Pro: Laut Eon soll der derzeitige
Wasserspiegel durch das neue
Kraftwerk nicht erhöht werden.
Kontra: Die Lechallianz befürchtet
nach bisherigen Erfahrungen mit
Kraftwerksbetreibern, dass im
Sommer bei wenig Wasser doch ge-
staut wird. Dies könne fatale Folgen
für den Wasserhaushalt im Fluss
und im Stadtwald haben. (eva)
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Standort Wasserkraftwerk

Hier soll das neue Kraftwerk im Lech ent-

stehen. AZ-Grafik

● Standort wäre bei Flusskilometer
50,4 im Lech auf Höhe der Ge-
meinde Kissing.
● Anlage Im Gespräch ist nach An-
gaben der Stadt ein Fließkraft-
werk, das ohne Stausee auskommt.
Vorgesehen ist ein Schlauchwehr.
Für die Fischwanderung soll es einen
Umgehungsbach geben.
● Leistung Die Anlage soll rund 28
Millionen Kilowattstunden Jahres-
leistung haben. Rechnerisch könnte
sie damit rund 7900 Haushalte
mit Strom versorgen.

Das neue Kraftwerk

Wie die Augsburger Allgemeine zu ihrem Namen kam
Jubiläum Vor 50 Jahren wurde das Heimatblatt auch zur Großstadtzeitung. Der Titel ist Programm

Heute vor 50 Jahren: Viele Leser
schauen an diesem Tag genau hin,
als sie am Frühstückstisch ihre Hei-
matzeitung aufschlagen. Zum ersten
Mal steht auf der Titelseite in gro-
ßen Lettern Augsburger Allgemeine.
Der gewohnte Name Schwäbische
Landeszeitung ist fortan Geschichte.
Und das hat seinen Grund.

Man schreibt das Jahr 1959. Zwi-
schen den Westmächten und dem
Ostblock herrscht der Kalte Krieg.
In der Wochenendausgabe vom 31.
Oktober/1. November berichtet die
Augsburger Allgemeine über Kanzler
Konrad Adenauer. Aus Sorge über
die Aufrüstung der Großmächte
spricht er sich für ein Verbot von
Atomwaffen aus.

Diese Nachricht zeigt: Internatio-
nale Politik berührt die Interessen
der Menschen in Deutschland. Das
passt zu dem, was die Zeitung ihren
Lesern gleich daneben in eigener Sa-
che erläutert. Es geht um den Ent-

schluss, einen neuen Titel zu füh-
ren: Augsburger Allgemeine.

Dahinter steht ein Programm mit
Anspruch in der Berichterstattung.

„Unsere Zeitung soll eine Synthese
sein zwischen Großstadtzeitung und
Heimatzeitung“, heißt es da. Die
Augsburger Allgemeine mit Verleger

Curt Frenzel an der Spitze sieht sich
als ein unabhängiges Blatt, das nicht
nur die Vorgänge in Schwaben auf-
merksam verfolgen will, sondern
auch das Geschehen auf Bundesebe-
ne und über die Grenzen Deutsch-
lands hinaus.

Augsburger Allgemeine – auch der
Titel hat Symbolwert. Er knüpft an
die große Tradition der Pressestadt
an. Ein Beispiel: Schon im 19. Jahr-
hundert erscheint die Allgemeine
Zeitung in Augsburg. Das Blatt aus
dem Hause von Johann Friedrich
von Cotta gilt zu seiner Zeit als eines
der politisch einflussreichsten in
ganz Europa.

Aber egal, in welchem Jahrhun-
dert wir uns bewegen: Zeitungsge-
schichte ist Zeitgeschichte, manch-
mal spannender als ein Agenten-
Thriller. Nehmen wir die Geburts-
stunde der Schwäbischen Landeszei-
tung. Nach dem Zweiten Weltkrieg
machen die Amerikaner der Propa-

ganda-Presse der Nazis den Garaus.
Die neue Lizenz Nr. 7 vergeben sie
an zwei gestandene und engagierte
Journalisten, den  Sozialdemokraten
Curt Frenzel und den Katholiken
Johann Wilhelm Naumann. Beide
waren von den Nazis verfolgt wor-
den. Naumann geht später eigene
publizistische Wege.

Frenzel führt die Zeitung alleine
weiter. Und auch unter dem neuen
Titel folgt er der Ursprungsidee ei-
ner überparteilichen Zeitung. Das
war der Gründungsauftrag. Er gilt
bis heute. (eva)

O Ein neues Buch zur Geschichte der
Augsburger Allgemeinen Zeitung von ihrer
Gründung bis heute wurde bei der Frank-
furter Buchmesse vorgestellt. Ab Mitte
November ist es im Handel.
„Haug von Kuenheim: Lizenz Nr 7. Die
Geschichte der Augsburger Allgemeinen
Zeitung.“ Edition Braus, 308 S., 24,95
Euro.

Aus der Schwäbischen Landeszeitung wurde am 31. Oktober 1959 die Augsburger

Allgemeine. Unser Bild zeigt die erste Ausgabe. Foto: Anne Wall
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